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Cagesſchau. 


Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht in ſeinem nicht⸗ 
amtlichen Theil zwei amtliche Dokumente. Das erſte iſt ein 
Erlaß vom 23. Mai an ſämmtliche deutſche und preußiſche Geſandt⸗ 
ſchaften ꝛc., in welchen Folgendes ausgeführt wird: Gegenüber den 
mehrfachen Meinungen und Anſchauungen des Fürſten Bismarck, 
welche neuerdings durch die Preſſe laufen, hat ſich der Kaiſer 
veranlaßt geſehen in vollſter Anerkennung der unſterblichen Ver⸗ 
dienſte dieſes großen Staatsmannes unbedenklich zu ſchweigen, 
ſolange jene Aeußerungen ſich auf die innere Politik beſchränkten. 
Sobald indeß die auswärtige Politik davon berührt wird, ent⸗ 
ſteht die Frage ob ſolche Zurückhaltung, anläßlich der ſchädlichen 
Mißdeutungen im Auslande noch gerechtfertigt ſei. Se. Ma⸗ 
jeſtät iſt der Anſicht, daß die Stimmung ſich einerſeits von ſelbſt 
beruhige, andrerſeits nicht zu befürchten ſei, daß aus der Ver⸗ 
breitung ſubjektiver Aeußerungen die theilweiſe zu Perſonen von 
anerkannter Feindſchaft gegen Deutſchland gethan ſind, ein dau⸗ 
ernder Schaden entſtehen könne Der Kaiſer unterſcheidet zwiſchen 
dem Fürſten Bismarck früher und jetzt und wünſcht ſeitens der 
Regierung Alles vermeiden zu laſſen, was dazu beitragen könne, 
der deutſchen Nation das Bild ihres größten Staatsmannes zu 
trüben. — Das zweite Dokument iſt eine Depeſche vom 9. Juni 
1892 an den deutſchen Botſchafter in Wien, Prinzen Reuß, in 
welcher im Hinblick auf die bevorſtehende Vermählung des Grafen 
Herbert Bismarck dem Botſchafter aufgetragen wird, dem Grafen 
Kalnoky ungefähr folgende Mittheilung zu machen: Für die 
Gerüchte über eine Annäherung des Fürſten Bismarck an den 
Kaiſer fehlt es vor allem an der unentbehrlichen Vorausſetzung 
eines erſten Schrittes ſeitens des früheren Reichskanzlers. Indeß 
könnte ſelbſt bei einem ſolchen Schritte die Annäherung nie ſo 
weit gehen, daß die öffentliche Meinung veranlaßt wäre anzu⸗ 
nehmen, Fürſt Bismarck könnte wieder auf die Leitung der Ge⸗ 
ſchäfte irgend welchen Einfluß gewinnen. Falls der Fürſt oder 
ſeine Familie ſich Ihrem Hauſe nähern ſollte, erſuche ich Sie, 

ſich auf die Erwiderung der conventionellen Formen zu beſchrän⸗ 
ken und — ebenſo wie das Botſchaftsperſonal — einer etwaigen 
Einladung zur Hochzeit auszuweichen. Ich füge hinzu, daß Sr. 
Majeſtät von der Hochzeit keine Notiz nehmen werde. Die beiden 
Dokumente tragen die Unterſchrift des Grafen von Caprivi. 


Fürſt Bismarck läßt in den Hamburger Nachrichten 
von Neuem verſichern, daß er auf dieſer Welt keine Wünſche und 
Beſtrebungen mehr habe, auch die heutigen Staatsleiter nicht be⸗ 
ſeitigen ſondern nur beſſern wolle — Das wird aber nicht durch 
Zeitungsſtreit, ſondern nur durch ſachliche Rede erreicht, mag dies 
nun im Reichstage, oder in den Spalten einer Zeitung geſchehen. 
Fürſt Bismarck war nicht mehr ſachlich, während er doch zur 
Beurtheilung ſeiner Politik ſtets ſtrenge Sachlichkeit forderte. 
Das iſt's, was mit Recht ihm vorgeworfen wird. 

Der Bundes rath hat ſich in ſeiner letzten Sitzung auch 
mit einem Entwurf beſchäftigt, welcher die einjährige Militär⸗ 
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Die verborgene Hand. 
Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
Nachdruck verboten. 
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„Das brauchen Sie auch gar nicht!“ ſtieß er hervor. „Habe 
ich dem Menſchen Auskunft darüber zu geben, woher ich meine 
Kenntniß ſchöpfte? Leugnet er, ſo muß er ſich unterſuchen laſſen. 
Mir iſt viel, hören Sie, ſehr viel daran gelegen, das Billet zu 
bekommen. Rufen Sie den Patron alſo ſofort zu mir und laſſen 
Sie ihn nicht mehr aus den Augen!“ 

Lautloſen Schrittes entfernte die Hausdame ſich. Ihre Hände 
ballten ſich, als ſie das Nebenzimmer betrat. 

„Ihr wollt mich fangen,“ ziſchte fie ſchlangengleich vor ſich 
hin, „ich fange euch! Thoren, die ihr ſeid, zu denken, mich düpieren 
zu können!“ 

Ihr Geſicht ſtrahlte; um ſo größer war die Wirkung, als 
ſie auf den Korridor tretend, urplötzlich dem Diener Heinrich ſich 
gegenüber ſah. Sein Blick ließ ſie den ihren ſenken. 

„Der Herr wünſcht Sie zu ſprechen und erwartet Sie im 
Salon,“ ſagte ſie mit erzwungener Feſtigkeit. 

Der Diener verbeugte ſich kalt und wandte ſich der nächſt⸗ 
liegenden Thür zu, an welche er leiſe klopfte. 

„Herein!“ rief der Großhandelsherr. 

Die Thür ſchloß ſich hinter ihm und unhörbar kehrte Hella 
mit in den Raum zurück, aus dem ſie auf den Korridor getreten, 
ſchlich ſich an die in den Salon mündende Thür, um — zu 
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> 9 Großhandelsherrn Augen richteten ſich feſt und durch⸗ 
bohrend auf den Diener, als dieſer eintrat und in einiger Ent⸗ 
fernung von dem Großhandelsherrn ſtehen blieb. sat 

„Kommen Sie näher zu mir heran,“ gebot diejer ihm. 

Der alſo Angeredete gehorchte. 

„Noch näher!“ befahl jener. 

Wieder gehorſamte der Diener. 

„Sie ſind hier an des alten Johann Stelle,“ fuhr der Kauf⸗ 
herr fort. „Sie wiſſen alſo doch, daß Sie mir ſtrikte Folge zu 
leiſten haben?“ 
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Aegründet 1760. 
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Redaetion und Expedition Bäckerſtr. 39. f 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünf ſpalt ige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift od. deren Raum. 10 0 


Sonnabend, den 9. Juli 


dienſtzeit betrifft. Die Vorlage wird im Herbſt an den Reichstag 


gelangen. 

Die letzte Sitzung des preußiſchen Staats miniſte⸗ 
riums, in welcher über Weltausſtellung und Steuerreform 
babe wurde, ſoll nicht weniger als fünf Stunden beanſprucht 
haben. 

Zum Nachfolger des Herrn v. Schloetzer iſt, wie die 
Nordd. Allg. Ztg. beſtätigt, der Geſandte in Bern, Geheimrath 
v. Bülow deſignirt. Daſſelbe Blatt berichtet, daß von einer 
demnächſtigen Berufung des Staatsraths an zuſtändiger Stelle 
nichts bekannt ſei. 

Gegenüber einem Telegramm des „Peſter Lloyd“, daß 
die unerwartet frühe Rückkehr des Kaiſers von der Nordlands⸗ 
reiſe mit der Angelegenheit des Fürſten Bismarck zuſammenhänge, 
meldet die Nordd. Allg. Ztg., daß der Kaiſer keineswegs beab⸗ 
ſichtige, früher als in Ausſicht genommen — Ende Juli — von 
ſeiner Reiſe zurückzukehren. 

Die dringende Nothwen digkeit des Erlaſſes 
reichsgeſetzlicher Beſtimmungen wegen Entſchädigung unſchuldig 
Verurtheilter lehrt neuerdings der in Württemberg vorgekommene 
Fall Entreß. Der Bäckergeſelle Entreß war im Herbſt 1890 
unter dem Verdachte eines Diebſtahls von 460 Mk. verhaftet und 
von der Rottweiler Strafkammer zu 4 Jahren Zuchthaus verur⸗ 
theilt worden. Er hatte bereits / Jahr im Zuchthaus geſeſſen, 
als ſeine Unſchuld zu Tage kam; am 3. Februar 1892 wurde er 
von der Strafkammer Rottweil freigeſprochen, aber nicht unſchul⸗ 
dig erklärt, weil der wahre Dieb, ein gewiſſer Kohler, kein Ge⸗ 
ſtändniß abgelegt hatte, deßhalb eine Mitſchuld des Entreß, für 
die freilich keine poſttiven Anhaltspunkte vorlagen, nicht ausge⸗ 
ſchloſſen ſei. Um die Unſchuldigerklärung des Entreß zu erweiſen, 
legte deſſen Vertheidiger Reviſion an das Reichsgericht ein, die 
daſſelbe jedoch verwarf. Daraufhin gab das Juſtizminiſterium 
im „Staatsanzeiger“ bekannt, daß vom Verwaltungsſtandpunkte 
aus die Anſchuld des Entreß als erwieſen angenommen werden 
könne, und der König bewilligte dem Letzteren aus dem Garantie⸗ 
fonds eine Entſchädigung von 1000 Mark. 
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Derttſches Weich. 


Die Pacht „Kaiſeradler“ mit unſerem Kaiſer an Bord und 
das Panzerſchiff „Siegfried“ find bei prachtvollem Wetter Mitt: 
woch Abend 9 Uhr in Dipermulen eingetroffen. An Bord Alles 
19 90 Am Donnerſtag machte der Kaiſer einen Beſuch am 
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Am Donnerſtag vollendete der Prinz Eitel Friedrich, 
der zweite Sohn des Kaiſers, ſein neuntes Lebensjahr. Zur 
Feier des Tages hatten in Berlin und Potsdam die königlichen 
und prinzlichen Palais Flaggenſchmuck angelegt. Im Neuen 
Palais ſelbſt erſchien gegen 9 Uhr das Muſikcorps des Leib⸗Garde⸗ 
Huſarenregiments, um der kaiſerlichen Familie eine Morgenmuſik 


zu bringen. Die Glückwünſche zu ſeinem Geburtstage waren 
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Der Mann verneigte ſich. 

„Ich wüßte nicht, gnädiger Herr, meine Pflicht übertreten 
zu haben. Verdiene ich dennoch einen Tadel, ſo bin ich ſelbſt⸗ 
redend gewillt, ihn voll auf mich zu nehmen.“ 

Dem Großhandelsherrn mußte dieſe gerade Antwort ſeines 
Untergebenen unbequem ſein. 

„Ja, Sie haben einen Tadel verdient,“ ſagte er, „und zwar, 
indem Sie hinter meinem Rücken die Rolle eines Vermittlers 


ſpielen.“ 

Der Mann erbebte; ſichtlich traf ihn der Pfeil, — der Groß⸗ 
handelsherr ahnte nicht, in welcher Geſtalt. 

„Sie machen ſich zum Poſtillon für Fremde, während Sie 
doch in meinem Dienſte ſtehen,“ fuhr Herr Volkheim fort. „Was 


war das für ein Brief, den der Herr, der vorhin bei mir war, 


Ihnen zur Beſorgung übergab?“ 

In des andern Geſicht ging eine merkbare Wandlung vor, 
aber nicht ſolche der Bedrücktheit, ſondern vielmehr der Erleichterung. 

„Der gnädige Herr müſſen falſch berichtet fein,“ antwortete 
er, „der Herr Doktor gab mir keinen Brief zur Beſorgung.“ 

Herrn Volkheim's Stirnadern ſchwollen. 

„Sie leugnen alſo?“ ſtieß er aus. 

Der Diener blieb vollkommen ruhig. 

„Ich habe nichts zu leugnen,“ entgegnete er. „Ich wieder⸗ 
hole, der Herr Doktor gab mir keinen Brief zur Beſorgung!“ 

Minutenlang ſaß der Großhandelsherr unſchlüſſig; plötzlich 
ſtand er auf und zog heftig die Klingelſchnur. 

Nina, die Zofe, die eben das Treppenhaus kreuzte, ſteckte 
ängſtlich den Kopf durch die Thürſpalte. 

„Karl ſoll kommen!“ befahl der Kaufherr. 

Die Zofe verſchwand, kehrte aber ſogleich zurück. 

„Karl iſt eben in Beſorgungen in die Stadt,“ meldete ſie 
„die ganze übrige Dienerſchaft iſt zu Hauſe.“ 

„Und kann mir geſtohlen werden!“ polterte der Großhandels⸗ 
herr, daß die Zofe ſich fait fluchtartig zurückzog. „So muß ich 
ſelbſt thun, was zu geſchehen hat,“ fahr er, gegen den Diener 
gewandt, fort. Sie werden ſich von mir unterjuchen laſſen.“ 

Der Mann verfärbte ſich leicht, aber dann antworte er ſchnell: 

„Gnädiger Herr glauben mir nicht?“ 


1892. 


dem Prinzen ſchon vorher dargebracht worden. Später fand im 


neuen Palais eine Kindergeſellſchaft ſtatt, zu welcher vornehmlich 

Söhne des Adels und der Hofgeſellſchaft geladen waren. Mittags 

erſchien die Erbprinzeſſin von Meiningen mit der Prinzeſſin 

Feodora, um an dem Feſttage theilzunehmen. Am Nachmittag 

fand eine Dampferpartie auf der Hafel und den Havelſeen nach 

der Pfaueninſel ftatt. 

Berlin, 7. Juli. Auf den ſpeziellen Befehl des Kaiſers 
wird eine deutſche Militär⸗Deputation, unter Leitung des General 
von Gottberg den diesjährigen italieniſchen großen Manövern 
beiwohnen. 

Als Nachfolger des Geſandten beim Vatikan, Herrn von 
Schlözers, werden Freiherr von Schöne und der jetzige Ge⸗ 
ſandte am rumäniſchen Hofe Herr von Bülow genannt. Die 
Ernennung eines neuen vatikaniſchen Geſandten, dürfte indeß 
noch längere Zeit ausſtehen (ſ. o.). 

Die Morgenblätter ſchreiben, gegenüber der Erklärung 
des Reichskanzlers Grafen Caprivi im Reichsanzeiger 
ſeien die „Hamburger Nachrichten“ reſp. Fürſt Bismarck ver⸗ 
pflichtet, diejenigen Thatſachen zu veröffentlichen, auf welche ihre 
Behauptung ſich ſtützte. Ein Ausweichen oder eine ſtillſchweigende 
Hinnahme des Vorwurfs ſei unzuläſſig. 

Die deut ſche Manöverflotte begiebt ſich am 21. 
d. Mts. von Wilhelmshaven nach Chriſtianſund, wo der Kaiſer 
auf der Rückkehr von der norwegiſchen Reiſe fie beſichtigen wird. 
Die Ankunft des Kaiſers in Wilhelmshaven iſt auf den 26. Juli 
feſtgeſtellt. 

Spandau, 7. Juli. In den hieſigen Militärwerkſtätten 
wurden in der Schloſſerei 100 Arbeiter entlaſſen und 100 gekün⸗ 
digt. In der Sattlerei wurden 100 gekündigt. 

Der Meldung, daß gegen Ende Auguſt in Spala in Rußlan 
eine Zuſammenkunft der Kaiſer von Deutſchland, Oeſter⸗ 
reich und Rußland ſtattfinden werde, wird in hieſigen gut unter⸗ 
richteten Kreiſen kein Glauben geſchenkt. 

In neueſter Zeit ſind alle Beamte der preußiſchen 
Staatsbahnen darauf hingewieſen, ſtrengſtens die Vor⸗ 
ſchriften, bezüglich Unterbringung der Reiſenden in den Eiſen⸗ 
bahnwagen zu beachten und namentlich jede Ueberfüllung der 
Wagen zu vermeiden. (Vergleiche dazu den von uns gebrachten 
Bericht über die Vorgänge auf Bahnhof Kornatowo am 31. Juli. 
D. Red. d. „Thorn. Ztg.“ !) 

Ueber einen großen Theil des Königreiches Sachſen 
ſind in den letzten Tagen ſchwere Gewitter mit Hagelſchlag nie⸗ 
dergegangen, die großen Schaden verurſachten. Stellenweiſe wie 
aus Rochlitz und Döbeln, wird theilweiſe Vernichtung der reichen 
Getreideernte gemeldet. i 

Sachſens Militärvereinsbund zählt nach einer 
Mittheilung in der letzten dieſer Tage abgehaltenen General⸗ 
Verſammlung jetzt 1190 Vereine mit 132 946 Mitgliedern. Der 
Bund iſt beſonders durch ſeine eifrige Gegnerſchaft gegen die 
Sozialdemokratie bekannt. 
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Der Kaufherr ſtampfte mit dem Fuße auf. 1 
„Keine Theaterſcene!“ rief er. „Sie fügen ſich mir willigr“ 
Der Mann zuckte die Achſeln. 

„Ich muß es,“ ſagte er. „Gnädiger Herr haben die Macht, 
— mir bleibt keine Wahl!“ 

„So kehren Sie Ihre Taſchen um!“ gebot der Großhan⸗ 
delsherr. 

Der andere that es. 

„Sind das alle?“ fragte der Kaufherr. 

Der Mann bejahte, Herr Volkheim betrachtete ihn ſcharf. 

Es iſt nicht wahr!“ ſagte er dann ſcharf. „Da ſind noch 
zwei Taſchen!“ f ö 

„Die laſſen ſich nicht wenden,“ ſprach der Diener. 

Der Großkaufherr begann eigenhändig die Unterſuchnng. 
Dieſelbe förderte nur Gegenſtände zu Tage die zum Alltagsgebrauch 
jedermann bei ſich zu tragen pflegt. In der einen Taſche, die 
ſich nicht wenden ließ, ſtak ein kleines Blättchen Papier. Der 
Kaufherr entfaltete es; Zeichen wie zu einem Rebus ſtarrten ihm 
einzig entgegen. 

„Was iſt das?“ 
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„Arbeit müſſiger Stunden,“ ſagte dieſer. intereſſiere 
mich für Räthſellöſen!“ . 

Der Großhandelsherr blickte auf das Billet. 

„Ich confisziere dies,“ ſagte er. „Sie werden es wieder 

erhalten, wenn ich mich von der völligen Grundloſigkeit gewiſſer 

Gedanken, die mir gekommen ſind, überzeugt habe. Und weiter 

tragen Sie nichts bei ſich? Auf Ehre und Gewiſſen nicht?“ 

„Nein,“ ſprach der Mann. 

„Sie haben auch nichts ſonſt empfangen und verborgen oder 
— ſchon abgeliefert?“ 1 

Wieder verneinte Johann's Stellvertreter. 

Der Großhandelsherr muſterte ihn ſcharf. 

„Dachten Sie, daß ich Ihnen ſo ohne weiteres alles glaube?“ 
ſagte er ſchroff. „Ich bin genug betrogen worden, um gewitzigt 
zu ſein. Ich wüßte aber durchaus nicht, weshalb Sie ein Spiel 
gegen mich treiben ſollten.“ 

Der Mann lächelte, und zum erſtenmal, ſeit er in dies 


inquirierte er den Mann mit gefurchten 


deckt worden. Unter den Weingutsbeſitzern herrſcht lebhafte Auf⸗ 


Doch iſt derſelbe nicht völlig glaubwürdig, weil er ſelbſt unter 


Seitens der Berliner Sängerſchaft und der Stadtvertretung von 


Konzert ſtatt, Dienſtag Abend ein populäres Konzert mit Garten⸗ 


bringt!“ 


Lautlos ging er. 


In Kolmar in Elſaß if ein großer Reblausheerd ent⸗ 


regung. Geeignete Maßnahmen zur Bekämpfung der Reblaus 
ſind getroffen. 

Frankfurt a. M., 5. Juli. Eine größere Anzahl reichs⸗ 
ſtändiſcher Fürſten und Grafen hatten ſich heute hier verſammelt, 
um an die Stelle des verſtorbenen Fürſten von Fürſtenberg, 
des Präsidenten des von dieſem Herrn im Jahre 1864 gegrün⸗ 
deten „Vereins deutſcher Standesherren“ einen neuen Präſidenten 
zu wählen. Die Wahl fiel auf den bisherigen Vicepräſidenten, 
den Fürſten zu Stolberg⸗Wernigerode, als Präſidenten, und auf 
den Grafen zu Solms-Laubach als Vicepräſidenten. Wie bekannt, 
haben die deutſchen Standesherren dieſen Verein gebildet, um 
über die Wahrung ihrer Rechte und Intereſſen gemeinſchaftlich zu 
berathen. Der Verein verfolgt keine allgemeinen politiſchen Ziele. 
Die Konferenz fand im „Engliſchen Hof“ ſtatt. Anweſend waren 
die Fürſten zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, Statthalter von Elſaß⸗ 
Lothringen, zu Hohenlohe⸗Waldenburg, zu Hohenlohe⸗Sangerburg, 
von Schönburg⸗Waldenburg, von Salm-⸗Reifferſcheid⸗Dyck, zu Stol⸗ 
berg⸗Wernigerode, zu Fürſtenberg⸗Donaueſchingen, zu Iſenburg⸗ 
Birſtein, zu Ottingen⸗Wallerſtein, von Wied⸗Neuwied, die Prinzen 
Hermann zu Solms⸗Braunfels⸗Darmſtadt, Albrecht zu Solms⸗ 
Braunfels⸗Braunfels, Johann zu Hohenlohe und die Grafen 
Solms⸗Laubach, zu Yſnburg⸗Meerholz, zu Yſenburg⸗Büdingen, 
von Rechberg⸗Donzdorf, zu Stollberg⸗Roßla, von Bentinck⸗Weldam, 
zu Erbach⸗Schönberg, zu Erbach⸗Erbach, zu Caſtell⸗Caſtell, zu 
Rechtern⸗Limpurg, zu Salm⸗Wilderfels. 

Der Xantener Knabenmordprozeß. Die erſten 
Tage der Schwurgerichtsverhandlung in Cleve hatten für den 
Angeklagten Buſchhoff günſtige Ausſagen gebracht; jetzt hat ſich 
aber das Blatt gewendet. Es iſt geſehen, daß der ermordete 
Knabe am kritiſchen Tage in das Buſchhoffſche Haus hineinge⸗ 
zogen worden ſei und dann hat ein Zeuge, Fuhrherr Malmann, 
bekundet, er habe Buſchhoffs Tochter einen verhüllten Gegenſtand 
in die Küpperſche Scheune tragen ſehen, wo der ermordete Knabe 
aufgefunden wurde. Der Zeuge blieb bei dieſer Ausſage, obwohl 
er früher unter ſeinem Eide dieſe Thatſache nicht mitgetheilt hatte 
und auf die ſchweren Folgen hingewieſen war. Er behauptete, 
die jetzige Beweisausſage früher vergeſſen zu haben. Sehr be⸗ 
laſtend waren die Ausſagen des Steinmetz Weſendrup aus Kanten. 


dem Verdacht ſteht, die Mordthat verübt zu haben. Von einer 
Vereidigung dieſes Zeugen iſt daher Abſtand genommen worden. 

Hamburg. Der Newyorker Geſangverein Arion, der am 
25. Juni feine Fahrt mit dem Dampfer „Wieland“ von Newyork 
antrat, wird heute früh hier erwartet. Nach dem Telegramm 
aus Southampton dürfte die Ankunft Morgens 7 Uhr erfolgt 
ſein. Einige Freunde des Vereins ſind zur Begrüßung dorthin 
abgereiſt. In Hamburg wird am Freitag konzertirt, vielleicht 
auch am Sonnabend. Die Ankunft in Berlin dürfte Sonntag 
Mittag 12 Uhr 50 Min. auf dem Lehrter Bahnhof erfolgen, wo 


Berlin ein großartiger Empfang vorbereitet wird. Nach den 
uns gemachten Mittheilungen plant auch der Berliner Zweig⸗ 
verein des Deutſchen Schulvereins die Newyorker, die ja auch 
ihrerſeits zur Erhaltung des Deutſchthums im Auslande ſo viel 
beitragen, offiziell zu begrüßen: Die aktiven Mitglieder des Ver⸗ 
eins werden im „Askaniſchen Hof“ und im „Weſtend⸗Hotel woh⸗ 
nen — alſo dicht nebeneinander in der Königgrätzerſtraße — die 
paſſiven Mitglieder im „Hotel Bellevue,“ „Hotel Reichshof“ und 
den „Vier Jahreszeiten.“ um Sonntag Nachmittag werden die 
Berliner Sänger ihre Gäſte für Ausflüge in Obhut nehmen. 
Am Montag Abend findet dann in der Philharmonie das erſte 


feſt auf Tivoli. Die Abreiſe erfolgt Dienſtag Abend nach Leipzig, 
wo die Newyorker mit einem Fackelzug empfangen werden. 

Neunkirchen, 4. Juli. Die Firma Gebr. Stumm hat, 
wie verſchiedene Blätter berichten, heute folgenden Anſchlag an 
ihren Werken in Neunkirchen gemacht: „Ich warne alle Ange⸗ 
ſtellten und Arbeiter vor der Theilnahme an der ſogenannten 
1 0 a (antiſemitiſchen) Bewegung. Neunkirchen, 4. Juli 
1892.“ 


Aus Elſaß⸗Lothringen, 3. Juli. Dieſer Tage iſt das 
neue Kapuzinerkloster, zu deſſen Gründung die Regierung in ſtets 
widerruflicher Weiſe in Uebereinſtimmung mit der Reichsregierung 
kürzlich die Genehmigung ertheilt hat, in Königshofen bei Straß⸗ 
burg eröffnet worden. Die neue Niederlaſſung befaßt ſich, laut 
r: ͤ—— . ̃ ̃ͤ B. . 
Haus gekommen, trat er gewiſſermaßen aus dem Rahmen ſeiner 
Stellung heraus, indem er erwiderte: 

„Ich wüßte es auch nicht. Gnädiger Herr dürfen mir völlig 
vertrauen!“ 

Es war etwas Eigenthümliches, was in dieſen Worten für 
den Kaufherrn lag; er muſterte den Sprecher forſchend. 

„Sie kommen mir ſonderbar vor,“ ſagte er. „Sie ſind ſo 
ganz anders als der Johann. Es iſt mir eigentlich unerfindlich, 
daß er gerade Sie zu ſeinem Stellvertreter wählte!“ 

Der Diener verbeugte ſich devot. 

„Ich bin untröſtlich, wenn der gnädige Herr Veranlaſſung 
hat, mit mir unzufrieden zu ſein,“ ſagte er. „Der alte Johann 
wird hoffentlich bald wieder ſein Amt antreten können. Wenn 
des gnädigen Herrn Geduld damit auf eine nicht zu harte 
Probe geſtellt wird, dürfte meine Vertretung vielleicht ſo lange 
ausreichen.“ 

Die Worte entwaffneten den ſtarren Mann. 

O, ich habe keinen Grund, ſonſt unzufrieden mit Ihnen 
zu fein,” ſagte er etwas freundlicher, „nur — ja, was es 
iſt, weiß ich nicht, — Sie kommen mir ſo gar nicht diener⸗ 


in dem er alt und 
und zum Ausdruck 


Der Kaufherr wandte ſich halb von dem Sprecher ab. 

„Sie brauchen mir das Lob meines langjährigen Dieners 
nicht zu fingen,“ ſagte er kurz. „Ich kenne denſelben zur Ge⸗ 
nüge, um zu wiſſen, daß ich mich auf ihn, wie auf mich ſelbſt, 
verlaſſen kann. Sie mögen gehen. Ich hoffe, daß Sie mir die 
Wahrheit geſagt haben. Das Gegentheil würde mich ſchonungs⸗ 
los gegen Sie handeln laſſen.“ 

Eine entlaſſende Handbewegung verabſchiedete den Diener. 
Unhörbar auch trat die bleiche Heuchlerin im 
Nebengemach von der in den Salon führenden Thür zurück. 

„Er iſt ein Heuchler,“ murmelte ſie vor ſich hin, „er iſt 
ein Heuchler, — mein Gefühl ſagt es mir, und — er könnte 
mein Meiſter werden, ich muß mich vor ihm hüten.“ 


Meldung des „Schwäb. Merkur“, nach der in der amtlichen 

Korreſpondenz gegebenen Erklärung ausſchließlich mit der Heran⸗ 
bildung junger Leute für den überſeeiſchen Miſſionsdienſt. 
Material dazu hofft man im Reichslande ſelbſt zu finden, nachdem 
feſtgeſtellt worden iſt, daß alljährlich eine Anzahl junger Elſaß⸗ | 
Lothringer nach Frankreich überſiedelt, um ſich in den dortigen 
Miſſionsanſtalten ausbilden zu laſſen. Das hervorragende Inter⸗ 
eſſe der reichsländiſchen Bevölkerung an den verſchiedenen Miſſions⸗ 
werken tritt beſonders auch darin zu Tage, daß Elſaß⸗Lothringen 


allein durchſchnittlich die Hälfte aller in Deutſchland für Miſſions⸗ 
zwecke eingehenden Gelder aufzubringen pflegt. 


N Ausland. 


Belgien. 8 

Brüffel, 7. Juli. Der König von Rumänien reiſt heute 
Abend wieder ab. — Der König empfing geſtern den neuen Ge⸗ 
ſandten Englands. — Die Polizei erhielt neue und ſtrenge In⸗ 
ſtruktionen, behufs Fernhaltung aller Ruheſtörungen in der Um⸗ 
gebung des königl. Palais und der Miniſterien. 

Frankreich. 

Paris, 7. Juli. In den Tuilerieen wird ein großes 
ruſſiſch⸗franzöſiſches Feſt geplant, bei welchem unter Anderen die 
Stadttheile Moskaus getreu nachgebildet werden ſollen. — Der 
Scharfrichter, Deibler, iſt nach Paris zurückgekehrt, ohne die Hin⸗ 
richtung Ravachols vollzogen zu haben. — Die Unterſuchung in 
der Angelegenheit der Panama⸗DGeſellſchaft iſt nach dreijähriger 
Dauer geſtern abgeſchloſſen und das ungeheure Aftenmaterial 
dem Staatsanwalt übergeben worden. 

Bordeaux, 7. Juli. In den Kellereien von Chateau 
La Tour iſt ein großer Brand ausgebrochen. Feine Weine im 
Betrage von 600,000 Fres. ſind verloren. Der Brand ſoll in 
verbrecheriſcher Weiſe angelegt worden ſein. 

Großbritannien. 

London, 7. Juli. Der Zuſtand O'Brien's iſt fortdauernd 
bedenklich. — Die Unioniſten und Conſervativen beſtreiten die 
Richtigkeit des Sieges der Liberalen in Greenwich, indem ſie be⸗ 
haupten, daß bei den Wahlen Unregelmäßigkeiten vorgekommen 


ſeien. — Seitens der Anhänger Gladſtones herrſcht großer Jubel 


über die Niederlage Stanley s. — Aus Alfghaniſtan trifft die 

Meldung ein, daß der Aufſtand gegen den Emir immer größere 

Dimenſionen annimmt. Verſtärkungen find nach Pansrood gegen 

die Aufſtändiſchen abgegangen. 
Italien. 

Der frühere italieniſche Pr emierminiſter 
Rudin i iſt unterviewt worden, wobei derſelbe ſich, wie folgt, 
äußerte: Die Reiſe des italieniſchen Königspaares nach Berlin 
ſei noch von ihm vorbereitet und ſei ein Akt der Artigkeit ge⸗ 
weſen, nicht der Politik. Inſtruktionen für dieſelbe habe Italien 
überhaupt von Niemanden entgegenzunehmen. Was die Even⸗ 
tualität eines Krieges für Italien anbelange, ſo könnte nur ein 
Wahnfinniger daran denken, einen zum Krieg führenden Konflikt 
hervorzurufen. Italien wolle den Frieden und müſſe denſelben 
haben, um ſeine Finanzſchwierigkeiten beſeitigen zu können. 

Tri eſt, 7. Juli. Wegen Ausbruchs der Cholera in Sy⸗ 
rien hat die Seebehörde die ſtrengſte ärztliche Unterſuchung aller 
Provenienzen aus den ſyriſchen Häfen angeordnet. 

ſeſterreich⸗- Ungarn. 

Kaiſer Franz Joſeph iſt zur Sommerfriſche in 
Iſchl angekommen. 

Wien, 7. Juli. Der „N. Fr. Pr.“ wird aus Rom von 
ihrem Correſpondenten gemeldet, daß der vatikaniſchen Kanzelei 
geſtern die amtliche Mittheilung von der Abberufung des deutſchen 
Geſandten Schlözer zugegangen ſei. Von vertrauenswürdiger 
Seite will der Correſpondent erfahren haben, daß dieſe Abbe⸗ 
rufung einen großen Eindruck auf den Vatikan gemacht habe. 
Die Tage des Staatsſekretärs Rampolla, des einflußreichſten 
Mitgliedes und des Hauptes der franzöſiſchen Partei, ſeien gezählt, 
wenn Schlözer nicht bald einen Nachfolger erhalte und Preußen 
es bei einem Geſchäftsträger bewenden laſſen ſollte. — Zu 
Tumulten iſt es in einer Wiener Verſammlung gekommen, 
über welche berichtet wird: In einer am Mittwoch Abend ab⸗ 
gehaltenen Verſammlung der chriſtlich⸗ſocialen Arbeiterpartei ver⸗ 
ſchaffte ſich eine größere Anzahl von Socialdemocraten Zutritt. 
Bei den Vorträgen antiſemitiſcher Redner entſtanden große 
Tumulte, die ſchließlich in eine Schlägerei ausarteten. In Folge 
deſſen wurde die Verſammlung polizeilich aufgelöſt. Die Schlä⸗ 
: . a — 


Drinnen im Salon war der Großhandelsherr mehrmals 
auf und ab geſchritten. Wieder und wieder ſchüttelte er den 


Kopf, was ſollte er glauben? 
„Ich verſtehe es nicht,“ murmelte er vor ſich hin. „Iſt es 
wirklich nur ein harmloſes Spiel, oder was iſt es? Was von 


beiden iſt die Wahrheit? Dieſes Papier ſagt mir ja nichts! 
ee HE 


Cr war an den Kamin getreten und hatte, die Hände auf 
dem Rücken verſchränkend, das Papier zwiſchen denſelben gegen 
die Kacheln gehalten. Als er daſſelbe jetzt ohne eine beſtimmte 
Abſicht und unwillkürlich ſo hielt, daß während er auf daſſelbe 
blickte, der Lichtſchein von der Rückſeite darauf fiel, ſah er ur⸗ 
plötzlich, daß es bisher unſichtbare Lettern trug, welche die Wärme 
des Kamins zu Tage hatten treten laſſen. 
Und mit ſtockendem Herzſchlag las er: 
„Frau mit der Schutzbrille iſt eine Betrügerin, — feſtgeſtellt! 


Mörderin! — Erwarte mich heut Nacht drei Uhr im Hintergarten! 
Das Mene Mene Tekel Upharſin kann keine gräßlichere 
Wirkung auf Belſazar, Babylons letzten König, und die Genoſſen 
ſeiner Orgien ausgeübt haben, als dieſe geradezu zermalmenden 
Worte ſie übten auf den Großhandelsherrn. 
Alles an ihm bebte, ſeine Bruſt keuchte, ſeine Pulſe flogen, 
das Papier entfiel ihm und flatterte zu Boden; ſein Athem ging 
ſtoßweiſe. 
„Gott, Gott!“ ſchrie er auf und wie ein vom Blitz gefällter 
Baum ſtürzte er hintenüber und zu Boden. 
Auf flog die Thür; herein ſtürzte die Hausdame. Sie beugte 
ſich über den Großhandelsherrn. Starr wie eine Leiche lag er 
da. Das Papier ſah ſie nicht. Wie wahnſinnig eilte ſie an den 
Glockenzug und ſetzte denſelben in ſtürmiſche Bewegung. Alles, 
was im Haufe war, ſtürzte herbei, allen voran der Diener Hein⸗ 
rich. Während ſie, er ſelbſt mit, den völlig Macht⸗ und Kraft⸗ 
loſen aufhoben, erhaſchte er, unbeachtet von allen, nur nicht von 
der Hausdame, das Blättchen Papier vom Boden und ſchob es 
haſtig in die Taſche. 
Man trug den Großhandelsherrn in jein, Zimmer; man 
ſchickte zum Arzt; man that, was nur geſchehen konnte, dem Ohn⸗ 
mächtigen Beiſtand zu leiſten, und alle betheiligten ſich daran. 


Das 


Beobachte ſie genau, ſie muß überführt werden, — ſie iſt die 


gerei dauerte auf der Straße fort, bis der Polizei die Wieder⸗ 
herſtellung der Ruhe gelang. — Im Wiener 
netenhauſe iſt ein Interpellation wegen der deutſch⸗rumäni⸗ 
ſchen Handelsvertragsverhandlungen eingebracht. — Wie der 
„Polit. Correſp.“ aus Rom gemeldet wird, hat der Miniſter 
Brin den Vertreter Italiens in Rio Janeiro beauftragt nun⸗ 
mehr energiſche Schritte wegen der blutigen Zwiſchenfälle in 

Santo Paolo zu thun. — Nach demſelben Blatte haben die 

Gouverneure in Kiew, Podolien und Volhynien weitreichende 

Befugniſſe, bezüglich des Verfahrens gegenüber fremder Staats⸗ 


Abgeord⸗ 


angehöriger erhalten. Dieſe Maßregeln dürften wahrſcheinlich 


in naher Zeit zu maſſenhafter Auswanderung fremder Staats⸗ 
angehöriger aus Rußland führen. — Das „Fremdenblatt“ de⸗ 
mentirt das Gerücht, nach welchem der öſterreichiſch⸗ungariſche 
Botſchafter in Conſtantinopel, Calice zurücktreten werde. 


Prag, 7. Juli. Das Kartell der öſterreichiſchen Zinkwalz⸗ 


blechwerke, ſetzte die Zinkblechpreiſe um 75 Kreuzer per Meter⸗ 
centner herab. 


Rußland. } 
Petersburg, 7. Juli. Das konſtatirte Ausbreiten der 


un im europäiſchen Rußland ruft hier große Aufregung 
ervor. 
bezeichnen die dortigen ſanitären Maßregeen als oberflächlich und 
abſolut unzureichend. 
Memorandum an das Miniſterium zu richten, in welchem um 
beſondere Vorſchriften, betreffs Aufnahme von Paſſagieren aus 
dem Städten Rußlands erſucht wird. Die Blätter bemerken: Man 
ſolle ſich keinen Illuſionen hingeben, daß es diesmal ſo leicht wie 
in den letzten Jahren ſein werde, der Epidemie Einhalt zu thun, 
es ſei deshalb die Unterlaſſung auch nur der kleinſten Maßregeln 
zur Verhütung und Verbreitung der Cholera eine Sünde an der 
Geſundheit und dem Wohlſtande des Volkes. — Wegen des in 
Baku an der Cholera verſtorbenen italieniſchen Konſular⸗Agenten, 
hat ſich der italieniſche Vertreter am hieſigen Hofe von Miniſter 
Durnowo einen Bericht erbeten. — Die Cholera iſt bereits an 
allen Centren der Wolga mit Ausnahme von Niſchnei⸗Nowgorod 
aufgetreten. Der Miniſterrath hat zwar die Abhaltung der 
großen Meſſe in Niſchnei⸗ Nowgorod genehmigt, doch dürfte auch 
dieſer Platz bald verſeucht ſein. 
unbeſtätigt iſt, ſollen ſogar bereits zwei verdächtige Krankheits⸗ 
fälle in Petersburg vorgekommen ſein, über welche amtlich Still⸗ 
ſchweigen beobachtet werden ſoll. Fortwährend treffen aus Baku 
Perſonen ein, welche nirgends einer Desinfection unterzogen wurden. 
Ebenſo treffen unausgeſetzt Fiſchſendungen ünd Briefe aus Aſtra⸗ 
chan ein, welche nicht desinficirt find. Trotz der energiſchen For⸗ 
derung der Preſſe nach Sanitätsmaßregeln bleibt alles apathiſch 
und die Unſauberkeit der Höfe und Märkte dauert fort. 


Reiſende, welche aus den verſeuchten Gegenden kommen, 


Die Duma beabſichtigt ein diesbezügliches 


Wie verlautet, jedoch vollſtändig 


Rumänien. 


Jaſſy, 7. Juli. Demnächſt findet hier eine Schwurgerichts⸗ 


verhandlung gegen den Rabbiner Jacob Haim ſtatt, welcher an⸗ 


geklagt ift, durch Vornahme der Circumciſion mit einem unreinen 
Meſſer den Tod eines Kindes verurſacht zu haben. 
f Serbien. 

Belgrad, 7. Juli. Auf die Aufforderung Riftics, feine Mei⸗ 
betreffs der Wahl des Regenten darzulegen, beſchloß der liberale 
Club der Regentſchaft die Auflöſung der Skuptſchina und Neu⸗ 
wahlen unter dem Miniſterium Avankumovic anzurathen. In 
miniſteriellen Kreiſen herrſcht über dieſen Beſchluß große Auf⸗ 


regung. 
Türkei. 

Conſtantinopel, 7. Juli. Die Pforte hat bei der 
perſiſchen Regierung darüber Beſchwerde geführt, daß ſie den 
Ausbruch der Cholera in Meſched verheimlicht und in dieſer Weiſe 
die Gefahr vergrößert haben. — Wegen Ausbruch der Cholera 
in Syrien hat der Sanitätsrath eine zehntägige Quarantaine für 
Provenienzen von der Küſte Jaffa bis Beyrut angeordnet, welche 
in den Lazarethen von Beyrut und Clazomene abzuhalten iſt. 


Prorinzial- Nachrichten. 
— Gollub, 6. Juli. In roheſter Weile hat der hieſige 


Knecht Anton Malanowski ſeinem Deutſchenhaß Luft gemacht. 


Am Sonnabend war er von einem hieſigen Fuhrmann nach 
Schönſee geſchickt, von wo er Abends heimkehrte Noch in 
Schönſee erſuchte ihn der hieſige Steinſetzer Bartz, ihn mitzu⸗ 
nehmen; Malanowski that dies auch und erhielt dafür in Ge⸗ 
meinſchaſt mit zwei anderen Knechten einen Halben Schnaps. 


Als dann aber der Arzt endlich kam, hielt ein bleiches Weib 
ſich nicht mehr aufrecht; fie ſchleppte ſich, während der Doktor 
ſich mit dem Bewußtloſen beſchäftigte, in das nächſte Gemach, 
angeblich, um einige Eſſenzen zu holen, und ſchwer ſank ſie, ſelbſt 
wie eine Lebloſe, hier auf einen Seſſel nieder. g 

„Gott, — Gott, was ſoll daraus werden?“ entbebte es 
ihren Lippen, während vor ihren geſchloſſenen Augen Feuerwirbel 
tanzten. 

Eine Hand berührte die ihre; wie ein Schlag traf es ſie; 
der Diener Heinrich ſtand vor ihr. 

„Der Herr Doktor verlangt nach Ihnen, Madame,“ meldete 


ihr 

In ſeinem Gemach, auf der Ottomane ausgeſtreckt, lag der 
Großhandelsherr. Neben ihm in einem Lehnſtuhl, ſaß Jertha, 
ſeine Tochter, melche die Aufregung im Hauſe herbeigezogen und 
gegen welche er — ganz ſeiner bisherigen Gepflogenheit entgegen 
— den Wunſch ausgeſprochen hatte, daß ſie bei ihm bleiben ſolle. 
Hella, in deren Gegenwart er die Worte an die Tochter richtete, 
fragte ſich bangend, was dieſelben zu bedeuten hatten. War etwas 
geſchehen, ihre Stellung in dieſem Hauſe zu erſchüttern, oder hatte 
der Kaufherr Anlaß, ſeine Tochter beſonders zu hüten und ſie 
deshalb nicht aus den Augen zu laſſen? 

Zaghaft entfernte ſie ſich, überließ ſie beide einander, nach⸗ 
dem auch alle übrigen ſich zurückgezogen hatten. Draußen auf 
dem Corridor ſtand ſie unſchlüſſig. Dann trat ſie unhörbar auf 
die zum angrenzenden Gemach führende Thür zu und mit un 
verkennbarer Vorſicht legte ſie die Hand auf den Drücker der⸗ 
ſelben. Er gab nicht nach, die Thür mußte verſchloſſen ſein. 


(Fortſetzung folgt. 


— — 0 
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Deutſchen ſchlag ich heute todt“ 


Unterwegs ſtiegen auf das Malanowski'ſche Gefährt noch zwei des 
Weges nach Wrotzk ziehende Frauen. Kurz vor Oſtrowitt faßte 
nun Malanowski den inzwiſchen eingeſchlafenen Steinſetzer an 
den Füßen und ſtieß ihn mit den Worten: „Dich verfluchten 
vom Wagen auf die Chauſſee, 
wo Bartz, der dabei erhebliche Kopf⸗ und Bruſtwunden erlitt, be⸗ 
ſinnungslos blieb. Nun jagte Malanowski davon. Als Bartz 
zur Beſinnung kam, wurde er gewahr, daß ſeine Baarſchaft, 
welche Malanowski im Kruge zu Schönſee beim Bezahlen des 
Schnapſes geſehen hatte, im Betrage von 19,55 Mark geraubt 
war. Kurz vor Gollub ſprang Malanowski vom Wagen, machte 
ſich an einem Chauſſeeſteine etwas zu ſchaffen und fuhr dann in 
die Stadt. Die Sache aber wurde hier durch die mitgefahrenen 
Frauen den beiden andern Knechten, welche vorausgefahren waren, 
verrathen und dieſe machten der Polizei Anzeige. Die Polizei 
ließ die Frauen ſuchen, dieſe hatten ſich aber aus Furcht auf dem 
Boden im Heu verſteckt und kamen erſt hervor, als das Heu mit 
Heugabeln durchſucht wurde. Inzwiſchen war Bartz, über und 
über mit Blut bedeckt, nach Hauſe gekommen, wo er das Fehlen 
ſeines Geldes mittheilte. Malanowski räumte nach vielem Leugnen 
ſeinen Raubanfall ein und führte den Polizeihilfsbeamten an 
jene Stelle der Chauſſee, wo unter einem Stein das Geld ver⸗ 
borgen lag. Malanowski wurde ſofort in Haft genommen. 

— Schloppe, 6. Juli. Der Eigenthümer Hagedorn aus 
Trebbin erhängte ſich in einem Anfalle von Schwermuth auf 
ſeinem Hausboden an einem Stricke. Er hinterläßt eine Frau 
mit vier Kindern. Geſtern fand die gerichtliche Section der Leiche 
ſtatt. — Nachdem die zu Magiſtrats⸗Mitgliedern hieſiger Stadt 
erwählten Herren Rentiers Radicke und Kaeding durch den Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten beſtätigt worden ſind, hat nunmehr deren 
Einführung in ihr Amt ſtattgefunden. — Die B. Chriſt'ſche 
Beſitzung in Eichfier iſt im Wege der Zwangsverſteigerung für 
den Preis von 21,000 Mark in den Beſitz des Beſitzers Tonn 
daſelbſt übergegangen. N 

— Elbing, 6. Juli. Ein bedauerlicher Unfall ereignete 
ſich am Sonntag früh in einem Hauſe der Königsbergerſtraße. 
Der dortſelbſt wohnende 23 Jahre alte Schloſſergeſelle Oskar 
Kantowski, welcher erſt ſeit 6 Monaten verheirathet iſt und an 
Krämpfen litt, wurde, als er gegen ½4 Uhr Morgens ſeine 
Wohnung verlaſſen und die Treppe hinabſteigen wollte, wieder 
von jenem Uebel heimgeſucht. Er ſtürzte von beträchtlicher Höhe 
hinab und zog ſich dabei eine gefährliche Schädel verletzung zu, 
welche eine Gehirnentzündung zur Folge hatte. Geſtern Abend 
iſt K. ſeinen Verletzungen erlegen. Er hinterläßt eine junge 
Frau von 19 Jahren. — Ein ähnlicher Fall, wie er ſich bei der 
Trauerfeier für den verſtorbenen Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck 
in Berlin zutrug, ſpielte ſich dieſer Tage hier ab und zwar bei 
dem Begräbniß des Kreisbauinſpektors Herrn 
katholiſche Kirche hatte ihm bei der Trauerfeier die Erweiſung 
der kirchlichen Ehren verweigert, weil er in letzter Zeit ſeinen 
kirchlichen Pflichten nicht nachgekommen ſein ſoll. Den Bemüh⸗ 
ungen des Oberbürgermeiſters Herrn Eiditt gelang es, den Geiſt⸗ 
lichen der evangeliſchen Leichnams, Gemeinde, Herrn Pfarrer 
Schiefferdecker, zu bewegen, das Begräbniß auf dem Kirchhof 
jener Gemeinde zuzulaſſen und die Trauerrede zu übernehmen. 

— Hohenſtein, 6. Juli. Wie es heißt, iſt die Aufhebung 
des hieſigen Gymnaſiums von zuſtändiger Seite verfügt worden. 

— Königsberg, 6. Juli. (K. H. 8.) Von Bienen fat 
zu Tode geſtochen iſt in vergangener Woche der Beſitzer F. in 
Dogehnen. Derſelbe beſichtigte, ohne die Kappe anzulegen, ſeine 
Stöcke, wußte aber nicht, daß der eine ſich zum Schwärmen vor⸗ 
bereitete. Kaum hatte er, wie er es ſtets that, den Stock empor⸗ 
gehoben, als ſich Hunderte von Bienen auf ihn ſtürzten. Beim 
Fallenlaſſen des Korbes ſtürzte dieſer von dem Geſtell noch herab 
und das ganze Volk gerieth nun in eine ungeheure Aufregung, 
ſo daß F. im Augenblick von oben bis unten dick mit den Thie⸗ 
ren beſetzt war. Aus Furcht vor den zornigen Bienen mochte 
ihm Niemand Hilfe bringen, und auch das Waſſergießen, Klin⸗ 
geln und Schreien konnte die Thiere nicht verſcheuchen. Da, in 
der höchſten Noth, ſtürzte ſich der Mann kopfüber in den Pferde⸗ 
teich, und nun erſt ließen die wüthenden Thiere von ihm ab. 
Der Unglückliche war derart zugerichtet, daß er leblos aus dem 
Teich gefiſcht und nach der Wohnung gebracht werden mußte, 
wo er heute noch ſchwer krank darniederliegt. Da auch beide 
Augen ſchwer verletzt ſind, fürchtet man ſogar für das Sehver⸗ 
mögen. i 

— Poſen, 6. Juli. Der Dekan von Poninski zu Koscielec 
iſt, wie der „Goniec“ mittheilt, vollſtändig wiederhergeſtellt und 
in voriger Woche zum erſten Male nach dem Raubanfalle nach 
dem nahen Parochialorte Tuczno gereiſt, wo er an dem Schluß 
der dortigen Miſſionsfeier theilgenommen und Beichte gehört hat. 

— — . ꝙÄF—— —— — — 
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Tborn, den 8. Juli 1892. 
Thorn' ſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Juli. 9. 1402. Staroſt Johann de Olesznica von Lancie be⸗ 
willigt den Thorner Gewandſchneidern (Tuch⸗ 
händlern) eine Verkaufsſtelle zu Lancic. 

„ 9. 1673. Letzte Beſchickung eines Hanſatages (zu Lübeck) 


Seitens der Stadt Tyorn durch Rathmann 
Futas Schachmann und den Stadtſekretär Cbri⸗ 
ſtoph Preyß, zugleich in Vollmacht der Hanſa⸗ 
ſtädte Elbing, Königsberg, Braunsberg und 
Culm. 

— Wictoria-Theater. Es war ſicher nicht verfehlt, daß Herr 
Director Krummſchmidt auf unſern Rath bin, geſtern die Aufführung 
des „großen Propheten“ wiederholte, das bewies das gutbeſetzte Haus 
und der intenſive Beifall, der die ganze Vor ſtellung in wohlthuender 
Weiſe unterſtützte. Die tolle Poſſe ſpielte ſich geſtern noch runder, 
ausgeglichener ab als das erſte Mal, kleine Schwächen, die bei einer 
Premiere faſt unausbleiblich find, waren von der Regie geſtern in 
glücklichſter Weile beſeitigt worden, ſodaß der Totaleindruck ein durchaus 
befriedigender war. Im Vordertreffen ſtand auch dieſesmal wieder Herr 
Löwenfeld als Morchel, wirkſam unterſtützt von den Damen Theves und 
Blog, ſowie Herr Philippi, der mit feiner „Oben und Unten“ Ballade 
wiederum einen großen Erfolg batte. Frl. Siefte als Ela ließ 
wiederum ganz entſchieden ein aufkeimendes Soubrettentalent erkennen, 
doch muß die jugendliche und jugendſchöne Darſtellerin ſich bemühen, 
noch ſicherer in der Beherrſchung des Textes zu ſein. Fr. Kerkließ als 
Penſionsvorſteherin war ganz an ihrem Platze; auch die übrigen Dar- 
ſteller fügten ſich brillant in das Enſemble. Wir möchten heute noch 


Namens hat 
Text für 
beiteren Muſe werden aber auch ſchon ihre Rechnung finden, denn 
Roſens: „Das 9. Gebot“, iſt eines der beiterſten Luſtſpiele, die je ge⸗ 
ſchrieben wurden. — 
alten vorzüglichen Poſſen zur Aufführung, welche mit faſt unfehlbarer 


Bachem. Die 


termin zur Prüfung derjenigen jungen Leute, welche die Berechtigung 
zum einjährigen⸗Freiwilligen Militärdienſte erwerben wollen, ihre wiſſen⸗ 
ſchaftliche Befähigung jedoch durch die vorſchriftsmäßigen Schulzeugniſſe 
nicht nachweiſen können, wird in den noch näher zu beſtimmenden 
Tagen um die Mitte des Monats September d. J. abgehalten werden. 
Die Gesuche um Zulaſſung zu dieſem Termine müſſen ſpäteſtens bis 
zum 1. Auguſt d. J. bei der hieſigen Prüfungscommiſſion für Einjährig⸗ 
Freiwillige eingereicht werden. 


Weſtpreußen beträgt nach einer der „Stat. Korr.“ entnommenen Ueber⸗ 
ſicht: in den Diözefen 20 mit durchſchnittlich 34060 eoang. Bewohnern, 
in den Pfarrbezirken 204 mit durchſchnittlich 3339 evang. Bewohnern, 
und in geiſtlichen Stellen 246 mit durchſchnittlich 2769 evang. Bewohnern. 


oberpfarrbezirke gezählt. 
Weſtpreußen 551, im Gebrauch der Kirchengemeinde ſtetzende Kirchen 
357, Kapellen 43 und 223 Säle und andere Räume, im Gebrauche von 
Staats- und Gemeindeanſtalten 15 und im Gebrauche von Vereinen und 


der mufikaliſchen Begleitung ſeitens der Theaterkapelle lobend Erwähnung 


tbun; dieſelbe leiſtete unter der umſichtigen Führung des Herrn Kapell⸗ 
meiſters Kerkließ entſchieden Anerkennungswerthes. — Nach dem Vor⸗ 
verkauf zu ſchließen, wird die Exſtaufführung von „Schuldig“ vor 
einem ſehr gutbeſuchten Haufe beute ſtattfinden. — Eine Novität 
löſt die andere ab. Morgen, am Sonnabend, gelangt die ein⸗ 
actige ſizilianiſche Voltsſcene „Callalleria ruſticana“ von Verga 
zur Aufführung. Maſeagni der Komponiſt der Oper gleichen 
bekanntlich 
feine effeetreiche 


Oper entnommen. Die Freunde der 


Am Sonntag Abend kommt dann eine jener 


Sicherheit ein ausverkauftes Haus erzielen. „Robert und Bertram 


oder die luſtigen Vagabunden,“ betitelt ſich die tolle Comödie, welche die 
Direktion für den Sonntag wählte. den⸗ 
Rollen liegen in Händen der Herren Löwenfeld ( Bertram) und Philippi 
(Robert) 


Die beiden luſtigen Vagabunden⸗ 


x Nachklänge von dem Culmer Sängerfeft- Folgendes Ge⸗ 


dicht finden wir in der „C. Z.“: 


Dank der Sänger von, Bromberg dem gaftfreien Culm. 

„Culm boch!“ wir rufens aus Herzensgrund, 
Wir Wromberger Sänger, „Enlm hoch!“ — 
Du haſt uns geöffnet das Herz und den Mund, 
In mancher frohen und frövlichen Stund', 
Wir gedenken Deiner: „Culm hoch!“ — 

Wir fanden in Dir einen gaſtlichen Herd 
Und friſchen, kräftigen Trank, 
Du baft uns erquickt, Du haft uns geehrt, 
Wir fühlten der Freundſchaft beglückenden Werth, 
Grüß Gott denn und herzlichen Dank! — 

Wir grüßen Dich, glückliches Culmer Land, 
Euch herrliche Wälder und Au’n, 
Dich liebliche Perle am Weichſelſtrand, 
So hoch auf grünender Bergeswand, 
Gar trotzigen Stolzes zu ſchau'n. — 

Euch, liebliche Jungfrau'n, die zarter Hand 
Uns Blumen und Sträußchen gewährt, 
Euch Perlen der Perle am Weichſelſtrand, 
Ihr duftigen Blütben vom Culmer Land, 
Seid herzlich gegrüßt und geehrt! — 7 

Ihr Gaſt⸗ und Sangesfreunde zumal, 
Grüß' Gott Euch mit hellem Klang, 
„Hoch lebet!“, Ihr Freunde am Weichſeltbal, 
Ihr Bürger von Culm, „Hoch!“ — noch einmal, 
„Hoch deutſches Lied und deutſcher Sang!“ 

a 5 = 


+ Einjährig-Freitilligen- Prüfung. Der diesjährige Herbſt⸗ 


(I) Die Zahl der evangeliſchen Geiſtlichen in der Provinz 


Als Didzefen find die Superintendenturen, Inſpeetionen und Militär⸗ 
Gottesdienſtliche Räume überhaupt giebt es in 


Privatanſtalten 13. g 
[= Der Termin für die Verſetzung eines Lehrers iſt dem⸗ 


ſelben möglichſt frühzeitig bekannt zu geben. Dieſen Grundſatz hat kürz⸗ 


lich der Kultusminiſter in einem Beſcheid an eine Kgl. Regierung aus- 


geſprochen und ſich darin wörtlich wie folgt geäußert: „... Außerdem 
hat es mich überraſcht, daß die Kgl. Regierung die Verſetzung des ge⸗ 
nannten Lebrers erſt am 25. März verfügt, trotzdem aber als Termin 


für den Stellenwechſel den 1. April beſtimmt bat. Es leuchtet ein, daß 


daraus für den Lehrer erhebliche Schwierigkeiten erwachſen müſſen und 


daß ihm die Aöglichkeit einer wirkſamen Gegenvorſtellung genommen 
wird.“ 

(* Die Generalverſammlung des Weſtpreußiſchen Vereins zur 
Betämpfung der Wanderbettelei findet am 13. Juli im Oberpräſidial⸗ 
gebäude zu Danzig ſtatt. Es wird der Verwaltungsbericht erſtattet 
und die Jahresrechnung vorgelegt werden. 

— Lotterie. Bei der vorgeſtern Nachmittag fortgeſetzten Ziehung 
der 1. Klaſſe 187. Kgl. Preußiſcher Klaſſenlotterie fielen 1 Gewinn von 
3000 M. auf Nr. 142222, 1 Gewinn von 1500 M. auf Nr. 92167, 
2 Gewinne von 500 M. auf Nr. 11706, 24546, 5 Gewinne von 300 
M. auf Nr. 15 970, 36 900, 49 148, 55811, 57487. — Bei der geſtern 
Vormittag fortgeſetzten Ziehung fielen: 1 Gewinn von 30000 M. auf 
Nr. 37 088, 1 Gewinn von 15900 M. auf Nr. 5007, 1 Gewinn von 
10000 M. auf Nr. 83234, 1 Gewinn von 3000 M. auf Nr. 137245, 
2 Gewinne von 500 M. auf Nr. 123633, 139 906. 

— Offene Militär⸗Anwärter Stellen im Bezirk des 17. 

lrmee-Corps 1. Auguſt 1892, Elbing, Poſtamt, Briefträger, 900 — 
1500 Mk. jährlich. — Sofort, Graudenz, Magiſtrat, Schutzmann, 
jäbrlich 900 1200 Mk. Gehalt und 60 Mk. Kleidergeld. — 1. April 
1893, Graudenz, Magiſtrat, Schutzmann, jährlich 900 1200 Mk. und 
60 Mk. Kleidergeld. — 1. October 1892, Konitz (Weftpr.), Poſtamt, 
Briefträger, Gehalt 900 1500 Mk. und 108 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 
— 1. Oktober 1892, Ober⸗Poſtdirectionsbezirk Danzig, Landbriefträger, 
650-900 Mk. Gebalt und der tarifmäßige Wobnungsgeldzuſchuß. — 
Sofort, Tuchel, Amtsgericht, Kanzleigebilſe, 6—8 Pf. pro Seite des 
Schreibwerks. 

5 Unpraktiſche Briefumſchläge. Der vornehmen äußeren Er⸗ 
ſcheinung halber ge ſucht, aber recht unpraktiſch find die vielfach vor⸗ 
kommenden Briefumſchläge aus ſteifem, ſtark gepreßtem und geglättetem 
Papier. Dieſelben werden an den Rändern leicht brüchig und ſpringen 
während der Poſtbeförderung bäufig auf. Unliebſame Weiterungen und 
ſelbſt Verluſte ſind die Folge davon. Von dem Gebrauche ſolcher Brief⸗ 
umſchläge ſei unter Hinweis auf die dieſerbalb ſchon wiederholt er⸗ 
gangenen Warnungen der Poſtbebörde abgerathen. 

Zum Flöſſereiverkehr. Des heftigen Sturmes wegen baben 
geſlern und heute die Traften wieder nicht ſchwimmen können, ſondern 
feſtlegen müſſen. 

— Verhaftet wurden 10 Perſonen, 


aus dieſem Schauſpiel zum Theil den 


Eigene Draht⸗Nachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 

Petersburg, 8. Juli. Das Medizinal⸗ Departement con⸗ 
ſtatirt ein rapides Vorſchreiten der Cholera gegen Norden. 

Paris, 8. Juli. Die choleraartige Epidemie zeigt ſich in den 
Vorſtädten zunehmend, die Bevölkerung iſt ſehr erregt. — Von Peters⸗ 
burg traf die Zuſage ein, die franzöſiſche Weltausſtellung im Jahre 
1900 zu unterjtügen. 

Marſeille, 8. Juli. Ein von Algier kommender Poſt⸗ 
dampfer, der „Marſchall Canrobert“ iſt von dem Admiralitätsdampfer 
„ Hohe“ in Grund gebohrt; I Matroſen find ertrunken. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗ Bureau.“ 

Conſtantinopel, 7. Juli. Ruſſiſche und engliſche Aerzte 
ſind in Perſien eingetroffen, um ſich durch Augenſchein von dem 
Stande der Cholera zu überzeugen. In Mesked hat die Cholera nach⸗ 
gelaſſen, weil mehr als die Hälfte der Bevölkerung geflüchtet iſt. 
Auch aus den perſiſchen Hafenſtädten und vom Caspiſchen See, wo 
die Cholera wüthet, flüchten die Europäer in das nahe Gebirge. 

Budapeſt, 7. Juli. Ein aus Nordungaru kommender 
Perſonenzug der ungariſchen Staatsbahn iſt zwiſchen den Stationen 
Ludas und Kapolna entgleiſt. Der Heizer iſt getödtet, der Maſchinen⸗ 
führer verletzt; Paſſagiere ſind nicht zu Schaden gekommen. 

London, 7. Juli. Nenftes Wahlreſultat: 124 Conſervative, 
19 Unioniſten, 94 Gladſtonianer. Die Conſervativen gewannen dem⸗ 
nach 10, die Unioniſten 4 und die Gladſtonianer 29 Sitze. 

New⸗ Pork, 7. Juli. In Homshead hat ein neuer Kampf 

zwiſchen Streikenden und der Polizei ſtattgefunden. 10 Todte und 
viele Verwundete ſind auf dem Platze geblieben. 


Für die Schriſteitung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr. 
Weichſel: 
Thorn, den 8. Juli. 
Warſchau, den 2. Juli 


„ 0,22 über Null. 
. 1,07 über „ 


Brahemünde, den 7. Juli 2.00 „ „ 
Brahe. a 
Bromberg, 1 , . 528 „ 


! ĩͤ Re NR Er — 
Eigene Wetter -Yrognofe 
der „Thorner Zeitung.“ 
Vorausſichtliches Wetter für den 9. Juli: Meiſt wolkiges 
bis trübes, ziemlich warmes Wetter mit Regen und ſtarken Winden. 
Stellenweiſe Gewitter. 


lo 


Handels- Nachrichten. 
Thorner Warktpreiſe 


am -S. Juli 1892, 


niedr. höchſter 


Benennung i 
M. Pf. M. Pf. 
Stroh (Richt) 100 Kl. 0 — 450 
8 5 0 — 15 — 
fee ee: 50 Kilo., 0 — 4 — 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1 201 60 
7 Baüchfleiſ cht „ e101020 
Kalb fte ch,, 8 5 11 2120 
Schweinefleiſchchchche 5 1 20130 
Geräucherter Spel . » kk. 3 1 |70| 1 80 
Schmalz ee 5 1 60 1 70 
Semnmeltleiich Hm a ee 5 11120 
e ee 7 15012 — 
Eier Schock. 0 — 2 60 
Krebſe „ 2 0 
Malls... fie e 
Bleſe nn ee 5 1|—[1|20 
VBarlbmn 8 5 0|1—10| 60 
Bat 5 0 —1 0 80 
Sccheiiii. 5 1 — 120 
h)) 8 1 0 — 11 ( — 
e e 6 0 — 10 — 
Weißfiſ cht ee 0 0 —1 0 
Zande n! 86 „ 1 — 140 
Milch „ 1 Liter] 0 101 0 | 12 
Der heutige Wochenmarkt war reichlich mit Gemüſe und Fiſchen 


beſchickt; auch viele Fleiſcher ſtellten ihre Waaren zum Verkauf. 

Die Preiſe ſtellten ſich für folgende Erzeugniſſe der Geflügelzucht 
und des Gartenbaues wie folgt: Hühner alte 2—2,20 Mk. pro Pgar, 
junge 1— 1,20 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pfg. pro Paar, Enten 2,50 Mk. 
pro Paar, Gänſe 3 Mk. pro Stück, Puten — Mk. pro Stück; Zwiebeln 
15 Pfg. pro Pfund, Mohrrüben 10 Pfg. pro 3 Bundchen, Radieschen 
10 Pfg. pro 4 Bundchen, Salat 10 Pfg. pro 8 Köpfchen, Schnittlauch 
2 Pfg. pro 1 Bundchen, Spargel 50 Pfg. pro Pfund, Kohlrabi 10 Pfg. pro 
Mandel, Gurken 10—40 Pfg. pro Stück, Stachelbeeren grüne 15 Pfg. pro 
Pfund, Wald⸗Erdbeeren 50 Pfg. pro Pfund, Garten⸗Erdbeeren, 30 Pfg. 
pro Pfund, Blaubeeren 20 Pfg. pro Pfund, Johannisbeeren 20 Pfg pro 
Pfund, friſche Kartoffeln 20 re, pro 3 Pfund, Zuckerſchooten 15 5 
pro Pfund, Schooten (grüne Erbſen) 10 Pfg. pro Pfund, grüne Bohnen 
(Schnittbohnen) 15 Pfg. pro Pfund, Rettig 5 Pfg. pro Rübe, Sellerie 
20 Pfg. pro Knolle, Kirſchen ſüße 30 Pfg. pro Pfund, Blumenkohl 
20—25 Pfg. pro Kopf, Wirſingkohl 10—15 pro Kopf. 

Telegraphiſche Schlußcourſe. 

Berlin, den 8 Jult. 


Tendenz der Fondsbörſe: behauptet. | 8. 7. 32. | 7. 1 92. 


Ruſſiſche Banknoten p. Oassa ö 201,65 | 201,70 
Wechſel auf Warſchau kurz 201,25 201,0 
Deut ſche 3%, proc Reichsanleihe. 100,40 | 100,50 
Preußiſche 4 proc Conſols 107, 106,90 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. 64,60 64,50 
Polniſche Xiquidationspfandbriefe 62,20 62,70 
Weſtpreußiſche 3%: proe Pfandbrieſe 96,20 96,10 
Disconto Commandit Antheile » 487,30 | 187,50 
Defterr. Creditactie n. 167,60 | 167,7 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,40 | 170,49 
Weizen: Juli⸗Auguſtt 174.50 176, — 
Sept.⸗Octb .. 176, — 176,75 
loco in New⸗Pork 90.— 90,½ 
Roggen: loco 5 AR! $ ; 190, — 89, — 
Juli a ; 8 8 3 194. 193,70 
Juli auff 179,56 179, 
Sept.⸗Oett ß. 174,— 174, 
Nüböl: Juii . — — — 
Sept-Dubr = 51,10 51,— 
Spiritus: 50er lo. — — — — 
Jer des 37,40 37,70 
70er Juli⸗Auguſt 86,— 36,20 
70er AuguftSept. -» :  . . 36,80 36,60 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard ⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 


0000000000 
Die Geburt eines Sohnes 8 
O zeigen an 
6. Marks und Frau 
wiſſenſch. Lehrer. 
Thorn, den 8. Juli 1892. 


O000000000000000000 
Verding ungsanzeige. 


Die Arbeiten und Materiallieferun⸗ 
gen zum Bau eines Gensdarmen⸗Wohn⸗ 
hauſes nebſt Stallgebäude in Pie⸗ 
ezenia ſollen im Wege des öffent⸗ 
lichen Ausgebotes vergeben werden. 
Verſiegelte mit entſprechender Aufſchrift 
verſehene Angebote ſind bis 
Wittwoch, den 20. Juli er., 

Vormittags 11 Uhr 
koſtenfrei an den unterzeichneten Kreis⸗ 
Bauinſpector einzureichen, zu welcher 
Stunde die Oeffnung der Angebote in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Be⸗ 
werber erfolgen wird. 

Verdingungsanſchläge, Bedingungen 
und Zeichnungen können im Dienſt⸗ 
zimmer des Unterzeichneten eingeſehen, 
auch Verdingungsanſchläge, welche als 
Formulare für die Angebote zu ver⸗ 
wenden ſind, gegen Einſendung von 
3,50 Mk. bezogen werden. 

Thorn, den 8. Juli 1892. 


Der Kreis-Baninfpector. 
Voerkel. 


Bekanntmachung. 

Auf dem früheren Gutshofe Olleck 
ſoll das maſſive bisher vom Schmied 
Gorny bewohnte Einwohnerhaus unter 
dem Berge nebſt 0,9 ha (ca. 3 Mor⸗ 
gen) Land, auf Wunſch auch mit der 
alten Schmiede vom 1. October d. J. 
ab von neuem verpachtet werden. 

Wir haben hierzu einen Bietungs⸗ 
termin auf 
Dienſtag, den 19. Juli er., 

Nachmittags 5 Uhr 
an Ort und Stelle angeſetzt, zu welchem 
Pachtluſtige mit dem Bemerken einge⸗ 
laden werden, daß die Gebäude und 
das Pachtland auch vorher nach Mel⸗ 
dung beim Förſter Würzburg in 
Olleck beſichtigt und die Verpachtungs⸗ 
bedingungen ebendaſelbſt eingeſehen 
werden können. Etwaige ſchriftliche 
Pachtgebote nimmt Herr Oberförſter 
Baehr in Thorn entgegen. f 
Thorn, den 5. Juli 1892. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf von Nachlaßgegenſtän⸗ 
den ſteht ein Auctionstermin am 


Mittwoch, den 13. Juli er., 
Vormittags 8 Uhr 
im Elenden » Hospital — neben der 
Brauerei des Herrn Kauffmann — 
hierſelbſt an, zu welchem Kaufliebhaber 
eingeladen werden. 
Thorn, den 6. Juli 1892. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Es ſoll nach Maßgabe eines An⸗ 
ſchlags des Herrn Steinkamp der Neu- 
bau einer Waſchküche bei dem Armen⸗ 
hauſe hierſelbſt, veranſchlagt auf 240 
Mark in Submiſſion ausgegeben werden. 

Anſchlag ohne Angabe der Preiſe der 
einzelnen Positionen, Zeichnung und 
Bedingungen ſind im Gemeindebureau 
einzuſehen, können auch gegen Copia⸗ 
lien erfordert werden. Offerten mit der 
Aufſchrift: „Neubau einer Waſchküche 
beim Armenhauſe zu Mocker“ ſind ver⸗ 
ſchloſſen 

bis zum 16. d. Mts., 
Mittags 12 Uhr 
hierher einzureichen. 

Die Bedingungen müſſen von dem 
Unternehmer ebenfalls unterſchrieben 
ein. 
Der Zuſchlag geſchieht nach freiem 
Ermeſſen durch die Gemeindevertretung. 
Mocker, den 6. Juli 1892. 


Der Gemeindevorſtand. 
Hellmich. 


9000000 


Funahvſach 2301 gg (puu Pyqung ER 


ELITE 


Zwangsverſteigerung. 


Hinz eingetragene, 
gene Grundſtück am 


Vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht, an Ge⸗ 


richtsſtelle verſteigert werden. 


Das Grundſtück iſt mit 0,01 Thlr. 
Fläche von 


Reinertrag und einer 
0,09, 40 Hectar zur Grundſteuer, 


576 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 


ſteuer veranlagt. 


Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V 


eingeſehen werden. 
Thorn, den 25. Juni 1892. 


Königliches Amtsgericht. 


Alle Landwirthe 
(Beſitzer, Pächter, Inſpectoren, Be⸗ 
amte. Hofwirthſchafter, Inſtleute, 
Meiereileute, Wirthinnen u. ſ. w.), 
denen W. E. Harich’s 


Landwirthſch. Anzeiger 
für Oft: und Weſtpreußen, 
Poſen und Pommern 
noch nicht zugeht, ſollten denſelben 
bei dem nächſten Poſtamt beſtellen; 
er koſtet nur 50 Pf. für das ganze 
Vierteljahr; den von der Poſt quit- 
tirten Abonnements⸗Schein nehmen 
wir bei Inſertions⸗ Aufträgen mit 
50 Pf. in Zahlung, ſodaß das Abon⸗ 

nement 5 


völlig umſonſt 


iſt. Jede Nummer enthält außer 
Mittheilungen aus dem Gebiete der 
Landwirthſchaft zahlreiche Annoncen 
aller Art, insbeſondere eine große 
Anzahl 


offener Stellen. 
Der Anzeiger wird an 15 000 
größere Gutsbeſitzer in Oſt⸗ u. Weſt⸗ 
preußen, Poſen und Pommern ver⸗ 
ſchickt und ſichert daher den die Land⸗ 
wirthſchaft betreffenden Anzeigen 
den denkbar größten Erfolg. Inſer⸗ 
tionspreis nur 25 Pf. für die 5 ge⸗ 
ſpaltene Petitzeile. 
Briefe ſind zu richten an den 


Landwirthſchaftl. Anzeiger 


Paris 1889: Goldene Medaille. 


„Unbezahlbar“ 


it Creme Girolich zur 
Verschönerung und Verjüngung der 
Haut. Unfehlbar gegen Sommer- und 
Leberflecke, Mitesser Nasenröthe ete. 
Preis1,20 Mk. Grolichseife dazu 

80 Pf, Erzeuger: 
J. Grolich in Brünn. 

Creme Grolich ist ein reines in Tiegel 
gefülltes weiches Seifenpräparat, daher 
kein Geheimmittel! 

Käuflich in Parfümerie -, Droguen - 
handlungen und bei Friseurs. 
Wo nicht vorräthig, auch zu beziehen 
aus der Apotheke in Leipzig-Schkeuditz, 
Beim Kaufe verlange man ausdrücklich 
„die preisgekrönte Créme Grolich“, 


Große Placate 


mit Aufſchrift 


„Zum Reſtaurant“ 


vorräthig in der Expedition der 
„Thorner Zeitung“. 


eee 


Jede Dame 


versuche Bergmann’s: 


Lilienmilch-Seife, : 


dieselbe ist vermöge ihres Borax-Gehaltes 
zur Herstellung und Erhaltung eines zar- 
ten, sammetweichen, blendend weissen 
Teints ganz unerlässlich, Vorräthig & St. 


50 Pf bei: Anders & Co. 


Sichere Brodſtelle! 


Zur Verwaltung mehrerer möblirter 
Wohnungen ſuche eine alleinſtehende 
Frau oder ein kinderloſes Ehepaar. 
500 bis 600 Mk. Caution iſt zu ſtellen. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker 
Band XXIV — Blatt 685 — auf den 
Namen der Wittwe Martha Louise 
zu Mocker bele⸗ 


17. Septbr. 1892, 


in Mohrungen Oſtpr. 


da es werthlose Nachahmungen giebt. 


RARRRRUFRKKRN 


Nonntagsruhe, 


ſowie tuch übe zogene, 


vorkommenden 


Münster 


Lotterie- 
Ziehung: 
6. u. 7. Septbr. er. 
Loose 
a 3 Mk. 10 Pf. 


in der 5 
Expedition 
der 


Thorner tg. 


(Einschreiben 20 Pf. 
extra). 


önnen 


Zahlungen zu leiſten haben, ſpäteſtens 


andernfalls klagend vorgehen werde. 
C. Weiss, Culmerſtraße 4. 
Soeben erschien und ist vorräthig 
in der Buchhandlung von Walter 


Lambeck: 


Die ethische Bewegung in 


Deutschland. 
Vorbereitende Mittheilungen 
eines Kreises gleichgesinnter Männer u, Frauen 
zu Berlin. 


Eisſchränke. 
Kinderwagen. 
Eisſchränke. 
Kinderwagen. 
Eisſchränße. 
Kinderwagen. 


Tun Eau e 


Mauerlatten 


in allen Stärken, 


Bretter und Schwarten 
billigſt zu haben auf dem Holßplatz von 
Bruno Ulmer, 
Alt⸗Culmer Vorſtadt Nr. 187. 
FF au en 

Lehrling eich 

Jacobs Vorſtadt, Leibitjcherftx. 30 

W R 1 U 
W äſche wird g ſauber 

M. Müller, Hofſtraße 164. 
. ̃ —— >> Ja 
as Haus, Strobandſtr. 1, welches 
Frau Kreisrichter Coeler ca. 30 J. 


Offerten bis zum 15. d. Mts. sub] bew. hat, enth. 7 Zim. m. Zub., iſt z verm 


Chiffre B. 500 in der Exp. d. Ztg. 
f Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ern ſt Lambeck in Thorn. 


Näh. Eliſabethſtr. 20 im Comptoir 


Lebensverſicherungsbank f. D. zu Gotha 


Die hieſige Vertretung dieſer älteften und größten deutſchen Lebens⸗ 
verſicherungsanſtalt verwaltet der Unterzeichnete. 8 
Derſelbe erbietet ſich zu allen ercünſchten Auskünften. 


Hugo Güssow, Seglerſtraße Sonnabend, den 9. Juli 1892. 


Metall- und Holzsärge 


ferner Beſchläge, Verzierungen, 
Kiſſen in Mull, Atlas und Sammet bei 
Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, 


Ich beabſichtige meine in vollem Be⸗ 
triebe befindliche landw. Maſchinenfabrik 
und Eiſengießerei mit allen Vorräthen 
unter den günſtigſten Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Beſichtigung ꝛc. jeder Zeit. 

v. Kutzschenbach, Mewe. 


Freiburger Marienburg. 


Bau- Geld- H otterie. 


Porto u. Liste 30 Pf. (Einschreiben 20 Pf. 


Ich erſuche nochmals Alle, die an mich 


Altes Silber 


bis zum 15. d. M. mich zu befriedigen, kauft u. nimmt zu höchſten Preiſen 


Victoria ⸗Theater. 


Direction Krummschmidt. 
Freitag, den 8. Juli 1892, 


Schuldig. 


Cavalleria Rusticana 
und 
Das 9. Gebot. 


Sonntag, den 10. Juli 1892. 


Robert u. Bertram. 
Kaſſenöffnung 7½ Uhr. Anfang S Uhr. 
Alles Nähere die Zettel. . 


Schützen Verein, 


ocker. 
Sonntag, den 10. Juli 1892 
1 


in großer Auswahl 
Bu Decken, — 


Schillerſtraße 6. 


m 
Schützengarten 


Königsſchießen, 
2 Prämienſchießen. ZU 
Nachmittags 2 Uhr 
großer Jeſtzug. ER 

Von 3 Uhr ab 


CONCERT 


von der Capelle des Inft.⸗Regts. von 
Borcke (Nr. 21). ö 


Abends 
Brillant Feuerwerk, 
(35 Piecen). 
Prachtv. Illumination d. Gartens. 
Eutree 25 Pf. Kinder frei, 


Pferde- 


Ziehung: 
14, September er. 
Loose 
al Mk 0 Pf. 
Brpedition 
der 
Thorner Zeitung. 


Porto u. Liste 30 Pf. 


extra). 


Der Vorstand. 


Handwerker⸗Verein. 
Sonntag, den 17. Juli 1892: 


Fahrt nach Ottlotſchin. 


Am Sonnabend und Sonntag, 
den 9. u. 10. Juli findet von 5 Uhr ab 


Tanzkränzchen 
ſtatt Brombergerſtraße Nr. 50, 


Sonnabend, den 9. Juli 1892, 
Vormittags 10%, Uhr 


Gaſtpredigt 


des Herrn Rabbiners Dr. Silberberg 
aus Poſen. 
Der Vorſtand d. Synagogen⸗Gemeinde. 


Hausbeſitzer⸗Verein Thorn. 
Nachweis Bureau Breiteſtr. 5, II Tr. 
(im Haufe des Herrn 0. Scharf). 
Geöffnet an Wochentagen von 10 bis 
12 ½ Uhr Vormittags 
und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags. 
Daſelbſt unentgeltlicher Nachweis 
von zu vermiethenden Wohnnn⸗ 
gen pp., zu verkaufenden und zu ver- 

pachtenden Grundſtücken. 
Der Vorstand. 


— — —  —  Y 
Kirchliche Nachrichten. 
Alf. evang. Kirche. 

Am 4. Sonntag n. Trinit., 10. Juli 1892. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Reuſt. evang. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr Beichte. 
Vorm. 9%, Ubr: Herr Pfarrer Hänel. 
Collecte für den Kirchbau der St. Georgen⸗ 
Gemeinde. 
Nachm, 5 Uhr: Herr Prediger Endemann 


Reuſt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr. Milttärgottespienft. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Eoangel. kutheriſche Rirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
’ Evang. Bemeinde zu Mocker. 
Vorm. 8¼ Uhr: Beichte und Abenomahl. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der Schule 


zu Mocker. i 
Herr Prediger Pfefferkorn. 


Montag, den 11. Juli 1892. 

Nachm. 6 Ubr: Beſprechung mit den 
|tonfiemicten jungen Männern in der Woh⸗ 
nung des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


— 


in Zahlung. 
Oscar Friedrich. 


1 Wohnung von 3 Zimmern und 
Zubehör z. verm. Seglerſtr. 13. 
In dem Hauſe Vacheſtraße 9 iſt 
von ſofort hochparterre eine 
Wohnung von 3 Zimmern u. Zubehör, 
jed. ohne Küche, im 3. Stock eine Wohn. 
von 3 Zimm. u. Zubeh. u. ferner zum 
1. Oetbr. er. im 1. Stock eine herrſch 
Wohn. v. 6 Zim., Badeſtube ꝛc. zu verm. 
Näh. Eliſabethſtr. 20 im Comptoir. 
reiteſtr. 4., 2 Tip. hoch iſt vom 
1. Juli er. eine Wohnung von 3 
Zim, Alkoven und Zub. zu vermieth. 
Mehrere kleine ohnungen 
mit Gartenland zu vermiethen bei 
5 G. Schütz, Kl. Mocker. 
1 Etage, Tuchmacherſtraße 4, 
+ 3 große freundl. Zimmer, geräum. 
Cabinet, große helle Küche u. Zubehör 
vom 1. Oct. cr. verm. Heumann. 
Stuben, Küche u. Zub. z verm. 
Gärtnerei Hintze, Philoſophenweg. 


Möblirte Zimmer 
ſogleich zu haben Brückenſtr. 16. 
Zu erfragen 1 Treppe rechts. 


Eine kleine Wohnung 


für 80 Thaler von gleich zu vermiethen 
Winkler's Hotel, 


2 Etage, 4 Zimmer pp. v. ſogleich 

zu vermiethen Bäckerſtraße 15. 
H. Dietrich. 

Ein Speicherraum, auch zum 

Pferdeſtall und Wagenremiſe ſich 

eignend, iſt vom 1. October oder gleich 
zu vermiethen. Schillerſtraßze 6. 

äckerſtr. 43 kl. Wohn. v. 1. Oct. 


ohn., beit. a. 3 3, 1 Tr. n. 

zu verm. R. Malohn, Schuhmſtr. 16. 

Die von Herrn Major Köhlisch 

innegehabte Wohnung, beſtehend 

aus 5 Zimmern, großem Entree, Küche, 

Speiſekammer, Burſchen⸗ und Mädchen⸗ 

ftube, ſowie Stallung für 2 Pferde ꝛc. 
iſt von ſofort zu vermiethen. 

Näheres Seglerſtr. 3 im Comtoir 

bei Gottlieb Riefflin. a 


2 Heine Familien wohnungen 
hat zu vermiethen. A. Endemann. 


